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�il�kom�en in �otsw�na
Botswana gehört zu den Staaten Afrikas, die 
über die schönsten Wildnisgebiete und ge-
schützten Lebensräume für die Tierwelt ver-
fügen. Nicht weniger als 38 Prozent der ge-
samten Landfläche entfallen auf  National-
parks, Schutzgebiete und Wildreservate, die 
zumeist nicht eingezäunt sind und den Tie-
ren ein Leben in freier Wildbahn ermögli-
chen. Dadurch haben Reisende in vielen Tei-
len des Landes das Gefühl, sie durchquerten 
ein schier endloses Naturparadies.

In unserer überbevölkerten und hoch-
technisierten Welt stellt Botswana eine Ra-
rität dar. Urwüchsig und unbezähmbar, zählt 
dieses Land zu den letzten großen Schatz-
kammern der Natur.

Erleben Sie die atemberaubende Schön-
heit des größten noch unberührten Binnen-
deltas der Welt – des Okavango; die un-
vorstellbare Weite des zweitgrößten Wild-
reservats – des Central Kalahari Game Re-
serve; die Abgeschiedenheit und Weltfer-
ne der Makgadikgadi – unbewohnter Salz-
pfannen von der Größe Portugals; und den 
unglaublichen Artenreichtum des Chobe-
Nationalparks.

Botswana ist der letzte Zufluchtsort für 
eine Reihe bedrohter Vogel- und Säugetier-
arten, zu denen der Afrikanische Wildhund, 
der Gepard, die Schabrackenhyäne, der 
Kapgeier, der Klunkerkranich, die Riesen-
trappe und die Binden-Fischeule gehören. 
Nicht zuletzt deshalb werden Sie sich noch 

lange an Ihre Safaris erinnern. Bisweilen wird 
es Ihnen so vorkommen, Sie seien geradezu 
umgeben von wilden Tieren.

Die ersten Eindrücke werden auch die 
nachhaltigsten sein: die riesigen Weiten un-
berührter Wildnis bis hin zum Hori zont, 
das Gefühl grenzenlosen Raumes, die er-
staunlich vielfältigen Möglichkeiten zur Wild- 
und Vogelbeobachtung, der mit Sternen und 
Himmelskörpern unvorstellbarer Leucht-
kraft übersäte Nachthimmel und die atem-
beraubenden Sonnenuntergänge von un-
wirklicher Schönheit.

In dem Maße, wie sich das Angebot an 
Kulturtourismus erweitert, werden Sie auch 
die Gastfreundschaft der Bewohner des Lan-
des schätzen lernen, ihre Dörfer besuchen 
und ihr reiches kulturelles Erbe aus erster 
Hand kennenlernen.

Vor allem aber bietet uns Botswana wohl 
die Möglichkeit, wieder zu uns selbst zu fin-
den. Es hilft uns, eine in der modernen Kon-
sumgesellschaft schmerzlich empfundene 
Lücke zu schließen, ein Gefühl der Leere 
zu überwinden, das oft schwer zu beschrei-
ben ist. Denn in uns erwacht wieder die Lie-
be zur Natur, der innige Wunsch, eine stau-
nenswerte Vielfalt an Pflanzen und Tieren 
zu erkunden.
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bOtswANA tOurIsM

In eigener Sache…

tswana als Zielort für Touristen und Inves-
toren zu schaffen und zu erhalten;
  in Zusammenarbeit mit dem privaten Sek-
tor der Tourismuswirtschaft, Kommunen 
und nichtstaatlichen Organisationen Kon-
zepte zur Förderung eines nachhaltigen 
Tourismus entwerfen, ausarbeiten und um - 
 setzen;
  politische Maßnahmen festlegen, damit die 
Ziele des Gesetzes zur Gründung des BT zum 
Tragen kommen;
  der Regierung empfehlen, bei Notwendig-
keit die Politik und die Strategien zu ändern, 
zu überarbeiten oder neu zu formulieren;
  die politischen Maßnahmen und Program-
me der Regierung umsetzen, die darauf  ge-
richtet sind, das anhaltende Wachstum und 
den Ausbau des Tourismussektors zu er-
leichtern;
  Zielvorgaben festlegen und Programme 
konzipieren, die darauf  gerichtet sind, das 
anhaltende Wachstum und den Ausbau des 
Tourismussektors zu erleichtern;

inländische und ausländische  Investoren be-
teiligen;
  die Beherbergungsmöglichkeiten in der Tou-
rismuswirtschaft bewerten und klassifizie-
ren;
  höhere Servicestandards im Tourismussek-
tor sowie einen Ethikkodex fördern;
  in Botswana selbst und im Ausland Werbe-
kampagnen zu Fragen des Tourismus durch-
führen und
  die vorhandenen Möglichkeiten für den Tou-
rismus ausbauen und verbessern sowie den 
Sektor dadurch diversifizieren, dass auch an-
dere Tourismusformen, namentlich der Kul-
turtourismus, historische Tourismus, Öko-
tourismus, Unterhaltungs- und Freizeittou-
rismus, einbezogen und auf  ein marktfähiges 
Niveau gebracht werden.

Das Klassifizierungssystem dient dem Ver-
braucherschutz und soll einen hohen Stan-
dard der Beherbergungs- und Service leis-
tungen in Botswana gewährleisten. Auch hilft 
es den Beherbergungsbetrieben, ihr Leis-

tungsniveau anhand vorgegebener Orien-
tierungspunkte einzuschätzen.

Überdies ist das Klassifizierungssystem 
ein nützliches Instrument für Reisebüros, 
Reiseveranstalter und Touristen, denn es 
vermittelt einen allgemeinen Überblick über 
die Qualität der Beherbergungsstätten im 
Lande. Dies kann bei der Wahl der Reisezie-
le innerhalb Botswanas sehr hilfreich sein.

Das System schafft auch einen Rahmen 
für Investoren, denn diese können ihre An-
gebote dadurch so gestalten, dass sie die ge-
wünschten Marktsegmente erreichen.

BT wird durch Mittel aus dem Staatshaus-
halt finanziert.

  geeignete Strategien zur Verwirklichung der 
Ziele des Jahresarbeitsplans ausarbeiten und 
umsetzen sowie Zielvorgaben zur Förde-
rung des Tourismusgeschäfts in Bots wana 
festlegen;
  allen Sachverhalten nachgehen, die sich ne-
ga tiv auf  die Tourismuswirtschaft auswirken 
und der Regierung entsprechende Empfeh-
lungen vorlegen;
  die Förder- und Werbemaßnahmen für den 
Tourismus in Botswana steuern und koor-
dinieren;
  die Ergebnisse von Marktstudien und -analy-
sen auf  dem Gebiet des Tourismus zur Ver-
fügung stellen;
  Erweiterungs- und Neuinvestitionen in die 
Tourismuswirtschaft Botswanas fördern;
  einheimische sowie internationale Netzwer-
ke von Reiseveranstaltern einrichten und 
ausbauen, um für Botswana zu werben;
  die Gründung von touristischen Gemein-
schaftsunternehmen fördern, an denen sich 

Botswana Tourism (BT) wurde 2003 per Ge-
setz gegründet und erhielt den Auftrag, das 
Potential Botswanas als begehrtes Reiseziel 
und als Standort für Tourismusinvestitio-
nen zu erschließen und die Beherbergungs-
stätten im Lande zu bewerten und zu klas-
sifizieren. BT nahm seine Arbeit im Januar 
2006 auf.

Geleitet wird BT von einem Vorstand, der 
aus 15 Mitgliedern besteht und vom Minis-
ter für Naturschutz, Umwelt und Tourismus 
ernannt wird. Ihm gehören der Vorsitzende 
und der stellvertretende Vorsitzende, ein 
Vertreter des zuständigen Ministeriums so-
wie 12 Personen aus dem staatlichen und pri-
vaten Sektor der Tourismuswirtschaft an.

BT ist für nahezu alle Fragen der touristi-
schen Entwicklung im Lande zuständig und 
soll unter anderem:
  Marketing- und Werbestrategien für den 
Tourismusbereich entwerfen, ausarbeiten 
und umsetzen, um ein positives Bild von Bo-
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�ehenswertes in der �galagadi und  �entralbotswana

Begeben Sie sich auf  das ultimative 
Abenteuer – eine Selbstfahrer-Safari 
durch die Kgalagadi; beobachten Sie 
die einzigartigen Vögel der Wüste.

Erleben Sie die beeindruckenden Wande-
rungen der Zebras im Makgadikgadi. 

Erkunden Sie die Pfannen auf  Wande-
rungen in Begleitung der San.

Durchqueren Sie das weite Makgadik-
gadi-Becken auf  einem Quad. Erleben 
Sie die einzigartige Wildnis des zweit-

größten Wildreservats der Welt.



�ehenswertes in der �galagadi und  �entralbotswana

Gönnen Sie sich ein Shoppingerlebnis besonderer Art, und 
erfreuen Sie sich am umfangreichen Angebot an kunsthandwerk-

lichen Erzeugnissen einschließlich der weltbekannten Korb-
waren und des Schmucks und der Kunstgegenstände der San.

Entdecken Sie die schwarz-
mähnigen Kalahari-Löwen 
und eine Vielzahl weiterer 

Wüstenbewohner.
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ist die Kgalagadi ein äußerst lebendiges Land, 
das eine überraschende Vielfalt an Flora und 
Fauna bietet. Sie weist ein breites Vegetati-
onsspektrum auf, das die Entwicklung meh-
rerer Savannentypen begünstigt, nämlich 
Gras-, Strauch- und Baumsavannen.

Die Kgalagadi-Landschaft wird häufig 
von grasbewachsenen Ebenen mit niedri-
gen Sträuchern und einzelnen Bäumen oder 
Baumreihen bestimmt, die zumeist auf  Dü-
nenwellen stehen. Wenn ein Tourist, der die 
Kgalagadi erstmalig betrachtet, sie auf  den 
ersten Blick auch als »eintönig« beschrei-
ben mag, so weist das im Wesentlichen fla-
che Gelände der Wüste doch feine topogra-
fische Unterschiede auf  – Gräben, fossile Tä-
ler, Dünen und pfannenartige Senken.

Nach einer niederschlagsreichen Regen-
zeit wandelt sich das Erscheinungsbild der 
Wüste. Sie ist dann von sattgrünem Gras be-

Mit nicht weniger als 84 Prozent der Fläche 
Botswanas nimmt die semiaride Kgalagadi 
den größten Teil des Territoriums des Lan-
des ein.

Entgegen der klassischen Vorstellung von 
der Wüste als karges, vegetationsloses und 
unfruchtbares Land ist die Kgalagadi (Kalaha-
ri) reich an natürlichen Ressourcen. Hierzu 
gehören die ausgedehnten Graslandebenen, 
die nicht nur ihre Wildpopulationen, son-
dern auch die immer zahlreicher werden-
den Rinderherden (etwa 2 Millionen) ernäh-
ren und somit den drittgrößten Wirtschafts-
zweig des Landes – die Rinderzucht – unter-
stützen, sowie ihr Mineralienreichtum. Ins-
besondere die Diamanten haben das rasan-
te Wirtschaftswachstum der letzten 35 Jah-
ren gefördert und gesichert.

Mit ihrer einzigartigen und oftmals nicht 
auf  den ersten Blick erkennbaren Schönheit 

deckt, und die Pfannen sind mit Wasser ge-
füllt – eine Quelle neuen Lebens und des Auf-
blühens der Natur, für Mensch und Tier.

Viele Wüstentiere einschließlich der 
Springböcke, Gemsantilopen, Elenantilopen  
und selbst die Kalahari-Löwen haben sich 
bestens an die semiariden Bedingungen an-
gepasst und können ohne Wasser überle-
ben, und sie trinken natürlich, wenn Was-
ser vorhanden ist.

Die Antilopen nehmen Wasser auf, in-
dem sie nachts und am frühen Morgen fres-
sen (wenn die Pflanzen feucht sind), Sukku-
lenten verspeisen (wie wilde Wassermelo-
nen oder Gurken) und während der heißen 
Tageszeit möglichst inaktiv bleiben, um kei-
ne Körperflüssigkeit zu verlieren.

Kalahari-Löwen scheinen ihren Wasser-
bedarf  aus der Körperflüssigkeit ihrer Beu-
tetiere zu decken.

��alagadiI h r  r e I S e BeG le Ite r  In  D I e  …



Zu den in der Kgalagadi lebenden Tierarten zählen ferner 
das Gnu, Zebra, Steinböckchen, der Kudu, Ducker, die Kuh-
antilope sowie Raubtiere wie Löwe, Gepard, Leopard und 
Tüpfel- und Schabrackenhyäne.

Die Kgalagadi ist im Wesentlichen ein Becken, auf  dem 
kontinuierlich Sedimente abgelagert und mit Sand bedeckt 
werden. Die Region zeichnet sich durch eine große ökolo-
gische, geomorphologische, klimatische und Vegetations-
vielfalt aus.

Der nördliche Teil der Kgalagadi (Gabon, Kongo und Za-
ire) weist feucht-tropisches Klima auf  und wird von Teilen 
des kongolesischen Entwässerungsbeckens bestimmt. Das 
Kerngebiet, das Botswana und die Nachbarländer (Südaf-
rika, Namibia, Sambia, Simbabwe und Angola) umfasst, ist 
eine aride bis semiaride Region, in der es kaum Oberflä-
chenwasser gibt.

Die Kgalagadi ist das größte zusammenhängende Sand-
gebiet der Erde, das sich über neun afrikanische Länder er-
streckt. Mit einer Fläche von ungefähr 2,5 Millionen km² er-
fasst sie 30 Breitengrade und mehrere ökologische Zonen.

In Botswana weist die Kgalagadi zwei einzigartige geogra-
fische Regionen auf: die Makgadikgadi Pans, die Forschungs-
ergebnissen zufolge einmal einen riesigen prähistorischen 
See bildeten, was darauf  schließen lässt, dass die Kgalagadi 
einst viel feuchter war als sie es heute ist, und das Feuchtge-
biet des Okavango-Deltas.

Die Besiedelung der Kgalagadi durch den Menschen geht 
bis auf  die Frühe Steinzeit zurück. Die San, ihre Bewohner 
in der Mittleren Steinzeit, entwickelten Überlebensstrate-
gien, die beispielhaft an ihre Umwelt angepasst waren und 
im Einklang mit ihr standen, indem sie ihre Nahrungsmittel 
sachkundig sowohl dem Boden als auch dem Tierbestand 
entnahmen. Heute sind in vielen Gebieten der Wüste Sied-
lungen, darunter Rinderfarmen zu finden.

Im großen botswanischen Teil der Kgalagadi wurden fünf  
Wildreservate und Nationalparks eingerichtet: Zentralka-
lahari-Wildreservat, Khutse-Wildreservat, Makgadikgadi-
Pans-Wildreservat, Nxai-Pan-Nationalpark und Kgalagadi 
Transfrontier Park.

Sie befinden sich alle in entlegenen Regionen, zwischen 
ihnen liegen riesige Entfernungen, und für viele Besucher ist 
das Gefühl des unendlichen Raums und des Alleinseins die 
eigentliche Attraktion, die letztendlich das Ziel der Reise in 
die Wildnis ist.
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Stellen Sie sich doch einmal vor – eine Flä-
che, so groß wie Portugal, weitestgehend un-
bewohnt vom Menschen. Die kahle, flache 
Landschaft, die keine besonderen Auffällig-
keiten aufweist, scheint unendlich zu sein, sie 
reicht bis an den milchig blauen Horizont und 
verschmilzt mit ihm. Das ist das Makgadikga-
di-Becken – mit einer Fläche von 12 000 km² 
Teil des Kalahari-Beckens, jedoch nicht zu 
verwechseln mit diesem – eine der größten 
Salzpfannen der Erde.

Während des größten Teils des Jahres ist 
diese trostlose Landschaft wasserlos und ex-
trem trocken, und somit fehlen die großen 
Säugetiere. Während und nach einer Regen-
zeit mit reichlich Niederschlägen sind die bei-
den größten Pfannen – Sowa im Osten und 
Ntwetwe im Westen – jedoch mit Wasser 
gefüllt und ziehen zahlreiche Tiere an – Ze-

bras und Gnus weiden auf  den grasbedeck-
ten Ebenen – und besonders beeindruckend 
sind die Flamingos in den Sowa- und Nata-
Schutzgebieten. Die Zahl der dort weilenden 
Flamingos kann sich auf  Zehntausende oder 
sogar Hunderttausende belaufen – ein sol-
cher Anblick kann einen jeden voll und ganz 
in seinen Bann ziehen.

Zu dem in die Pfannen fließenden Regen-
wasser kommen noch die saisonal wasser-
führenden Flüsse hinzu – Nata, Tutume, Se-
mowane und Mosetse im Osten und in Jah-
ren mit außergewöhnlich hohen Nieder-
schlagsmengen der Okavango über den Bo-
teti im Westen. In dieser Jahreszeit können 
sich die Pfannen in einen hellblauen See ver-
wandeln, dessen Wasser sanft am Ufer plät-
schert und über den Kieselstrand läuft – ein 
deutlicher Hinweis auf  den riesigen prähisto-

�akgadikgadi-Pans-Wildreservat
rischen See, der Makgadikgadi einst war. For-
schungen haben gezeigt, dass Makgadikgadi 
der Überrest eines der größten Binnenseen 
ist, die Afrika jemals hatte.

Dr. David Livingstone, der bekannteste 
Afrikaforscher, durchquerte diese Pfannen 
im 19. Jahrhundert, wobei er sich an einem 
riesigen Affenbrotbaum orientierte, dem 
Chapman’s Baobab – dessen Alter mit 3 000 
bis 4 000 Jahren angenommen wird und der im 
Umkreis von Hunderten von Kilometern die 
einzige Orientierungshilfe ist. Wenn man die-
sen beeindruckenden Baum heute betrachtet, 
erhält man eine Vorstellung von der Zeit, als 
der Kontinent noch größtenteils unerforscht 
war und die Forscher ihr Leben riskierten, 
wenn sie bei ihren strapaziösen Expeditionen 
in die Wildnis unwegsames Gelände mit Hilfe 
von Ochsenkarren durchquerten.
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Das Makgadikgadi-Becken besteht eigentlich aus mehreren 
Pfannen, deren größte Sowa und Ntwetwe sind, die beide 
von unzähligen kleineren Pfannen umgeben sind. Nördlich 
dieser beiden Pfannen befinden sich die Kudiakam Pan, Nxai 
Pan und Kaucaca Pan. Zwischen diesen Pfannen sind Sand-
dünen, felsige Inseln und Halbinseln sowie Wüstenflächen 
zu finden. Auf  der salzigen Oberfläche der Pfannen gedeiht 
keine Vegetation, die Randbereiche sind hingegen grasbe-
deckt. In einigen der einstigen Ufersäume sind riesige Af-
fenbrotbäume zu sehen, deren Silhouetten im Sonnenun-
tergang beeindruckende Landschaftsbilder entstehen las-
sen. Mit einer Fläche von 3 900 km² umfasst das Makgadik-
gadi-Pans-Wildreservat den westlichen Teil der Ntwetwe-
Pfanne, ausgedehnte Graslandflächen und Akazienwälder. 
Im Norden grenzt es an den Nxai-Pan-Nationalpark und 
wird lediglich durch die von Nata nach Maun führende Stra-
ße von ihm getrennt.

In der Regenzeit bietet dieses Reservat gute Wildbeob-
achtungsmöglichkeiten, insbesondere wenn die großen Ze-
bra- und Gnuherden ihre Wanderungen in die westlich gele-
gene Region von Boteti beginnen. Zu den Tierarten, die hier 
zu finden sind, gehören Gemsantilopen, Elenantilopen und 
Kuhantilopen, aber auch Kudus, Buschböcke, Ducker, Giraf-
fen, Springböcke, Steinböckchen und selbst Elefanten nebst 
Raubtieren wie auch die seltenen Schabrackenhyänen.

Die Menschen besiedeln Teile der Pfannen bereits seit der 
Steinzeit. Sie haben sich an die jeweiligen geografischen und 
klimatischen Veränderungen angepasst. Zu den archäologi-
schen Spuren frühester Besiedlung der Pfannen durch den 
Menschen gehören zahllose Werkzeuge sowie Gräten und 
Knochen der ihnen als Nahrungslieferant dienenden Tiere.

Die Besiedlung des Gebiets durch den Menschen dauert 
bis heute an, und in den Randbereichen der Pfannen sind 
dörfliche Siedlungen wie Mopipi, Mmatshumo, Nata, Gwe-
ta und Rakops entstanden.

KUBU ISlanD
Zu den beliebtesten Sehenswürdigkeiten von Makgadikga-
di gehört Kubu Island, eine kleine felsige Erhebung nahe des 
südwestlichen Uferbereichs der Sowa-Pfanne. Diese halb-
mondförmige Insel ist etwa einen Kilometer lang, und ihre 
Hanglagen sind mit fossilen Resten abgeschliffenen Gerölls 
bedeckt, was auf  die Wasserstände des prähistorischen Sees 
schließen lässt. Viele Steine sind mit fossilisiertem Guano be-
deckt, der von den Wasservögeln stammt, die einst hier be-
heimatet waren. Auf  der Insel wachsen skurril geformte Af-
fenbrotbäume, die von der weißen Salzoberfläche der Pfan-
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ne umgeben sind und so eine gespenstische 
Atmosphäre entstehen lassen, die zutiefst 
unwirklich erscheint.

Abgesehen von der unheimlich erschei-
nenden Abgeschiedenheit dieses Gebiets 
und seiner außergewöhnlichen Schönheit 
ist Kubu reich an archäologischen und his-
torischen Funden, die Hinweise sowohl auf  
die frühe menschliche Besiedelung als auch 
die neuere Geschichte geben.

Entlang den früheren Uferlinien dieser 
winzigen Insel werden immer wieder Stein-
zeitwerkzeuge und Pfeilspitzen gefunden. 
Eine runde Steinmauer und Steinwälle las-
sen darauf  schließen, dass Kubu möglicher-
weise einst zu den Randgebieten des Reiches 
von Groß-Simbabwe gehörte, dessen Zent-
rum Masvingo im heutigen Simbabwe war.

nata SanctUarY
Das erste Schutzprojekt Botswanas auf  
Gemeinschaftsbasis wird von den Einwoh-
nern von vier dortigen Dorfgemeinschaf-
ten – Nata, Maphosa, Sepako und Manxo-
tae – geleitet und betrieben. Es ist ein gu-
tes Beispiel einer nicht konsumtiven Nut-

zung des Wildbestands, deren finanzieller 
Ertrag den Dorfgemeinschaften direkt zu-
gutekommt. Die vier Gemeinschaften tei-
len sich die Einnahmen aus der Tourismus-
wirtschaft im Schutzgebiet und nutzen die 
Finanzmittel für Entwicklungsprojekte, über 
die sie beschließen und die sie benötigen.

Für die Schaffung des Schutzgebiets wur-
den etwa 3000 Rinder, die den Bewohnern 
dieser vier Dörfer gehörten, auf  freiwilliger 
Basis nach außerhalb des Geländes umgesie-
delt. Das Nata-Schutzgebiet wurde 1993 für 
Besucher geöffnet, und im gleichen Jahr er-
hielt das Projekt die Auszeichnung Tourism 
for Tomorrow (Tourismus für die Zukunft), 
die Einrichtungen oder Projekten der südli-
chen Hemisphäre verliehen wird. Das Ge-
biet hat eine Fläche von 250 km², die sowohl 
Grasland als auch Pfannen in einem bedeut-
samen ökologisch sensiblen Gebiet umfasst. 
Die Pfannen sind leicht erreichbar, und den 
Touristen stehen freundliche und preisgüns-
tige Campingeinrichtungen zur Verfügung.

In der Hochsaison ist eine gute Vogel- 
und selbst Wildbeobachtung möglich. Sind 
die Pfannen mit Wasser gefüllt, versammeln 

sich dort Tausende Flamingos, Pelikane, En-
ten und Gänse, und ein solcher Anblick ist 
in der Tat Ehrfurcht gebietend. Eine erhöht 
gelegene Beobachtungsstelle bietet ein un-
schlagbares Panorama der Pfannen.

a K t I V I tÄt e n

Pirschfahrten

Vogelbeobachtung

Wanderungen mit den San

Wanderungen mit den Erdhörnchen

Durchquerung der Pfannen 
mit dem Quad

Historische Sehenswürdigkeiten

Archäologische Sehenswürdigkeiten 

Besichtigung des Dorfs Gweta
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antilopen, Giraffen, Löwen, Geparden, Wild - 
hunde, Schabrackenhyänen, Löffelhunde 
und manchmal auch Elefanten und Büffel 
gesichtet.

Der Park ist lediglich 50 km von der von 
Nata nach Maun führenden Straße entfernt 
und gehört somit zu den leichter erreichba-
ren Gebieten des Makgadikgadi-Beckens.

BaIneS’ BaOBaBS
Die etwa 30 km vom Eingang in den Nxai-
Pan-Nationalpark entfernt stehenden Bai-
nes-Affenbrotbäume sind eine Attraktion 
für jeden Besucher dieses Gebiets Botswa-
nas.

Auf  einer Erhöhung oder Insel mit Blick 
auf  die weiße, krustige Kudiakam-Pfanne 
thronen sieben majestätische knorrige Af-
fenbrotbäume, die ihren Namen Thomas 

Der 2 100 km² große Nxai-Pan-National-
park gehört zum ausgedehnten Makgadik-
gadi-Becken und umfasst mehrere kleine-
re Pfannen – Nxai Pan, Kgama-Kgama Pan 
und Kudiakam Pan, die einst Salzseen waren. 
Diese großen Pfannen sind heute grasbe-
wachsen mit vereinzelten Akazienbaumin-
seln. Die kleineren Pfannen füllen sich in der 
Regenzeit mit reichlich Wasser, sodass sie 
dann vom Wild aufgesucht werden.

Die Wildbeobachtungsmöglichkeiten sind 
saisonbedingt; sie sind vom Regen und den 
Wanderungen der Tiere abhängig. Es gibt 
mehrere künstliche Wasserstellen. Bei reich-
lichen Niederschlägen ist die Zeit vom De-
zember bis April am besten für einen Be-
such geeignet.

Am häufigsten werden Zebras, Gnus, 
Springböcke, Impalas, Gemsantilopen, Kuh - 

Baines, einem Forscher aus dem 19. Jahrhun-
dert verdanken. Baines stand vor mehr als 
einhundert Jahren an dieser Stelle und zeich-
nete diese unwirklich erscheinende Land-
schaft, die seitdem im Wesentlichen unver-
ändert geblieben ist.

Thomas Baines war ein Forschungsrei-
sender, Naturforscher, Künstler und Karto-
graf. Gemeinsam mit seinem Kollegen James 
Chapman bereiste er dieses Gebiet im Rah-
men seiner zweijährigen Expedition von Na-
mibia zu den Victoria-Fällen (1861–63).

Sie reisten in Pferdegespannen und zu 
Fuß und wurden begleitet und geführt von 
einheimischen Führern, die entweder den 
Hottentotten, Damaras (ein namibischer 
Stamm) oder San angehörten. Sie hatten 
zahlreiche schwierige Situationen zu meis-
tern einschließlich der Unwirtlichkeiten der 

Nxai-Pan-NationalparkI h r  r e I S e B e G l e I t e r  I n  D e n  …
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Wüste, mit Durst, Hunger, Krankheit. Mehr-
fach wurden sie von ihren Führern verlassen, 
die sich mit den Vorräten davonstahlen.

Trotz all dieser Probleme ist Baines’ Rei-
sebericht voller Würdigung der Schönheiten 
Afrikas. So gesteht er, dass er das Gefühl, dass 
diese wundervollen Produkte der Natur Ge-
genstände sind, die bewundert und nicht zer-
stört werden sollten, niemals ganz beiseite-
lassen konnte, und er manchmal lieber einer 
Antilope hinterherblickte, als dass er darauf  
achtete, was hinter ihm war.

Auf  Baines’ Zeichnung der kleinen Af-
fen brotbauminsel sind Wagen mit Planen 

zu sehen, Menschen, die ihre Pferde ver-
sorgen und ein großer Affenbrotbaum, der 
voll im Laub steht. Sie seien auf  den großen 
Baum zugegangen, den Mowana at Mamu ka 
Hoorie, und hätten plötzlich ein viel besse-
res Land vorgefunden, so beschrieb Baines 
den wunderbar schattigen Landstrich.

Baines’ Tagebücher, Skizzen, Zeichnun-
gen und Gemälde sind eine faszinierende 
Dokumentation aus erster Hand und be-
schreiben diese überaus wichtige Epoche in 
der Geschichte des südlichen Afrikas.
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Während und kurz nach reichlichen Nieder-
schlägen im Sommer wimmelt das flache 
Grasland der nördlichen Regionen des Re-
servats nur so von Wild, das sich auf  den bes-
ten Grasflächen einfindet. Dann sind große 
Herden von Springböcken und Gemsantilo-
pen, aber auch Gnus, Kuhantilopen, Elenan-
tilopen und Giraffen zu beobachten.

Zu anderen Jahreszeiten, wenn es hier 
weniger Tiere gibt, wird man durch das Er-
lebnis tatsächlich unberührter wilder Land-
schaften von anscheinend endlosen Dimen-
sionen in den Bann gezogen.

Die Landschaft wird bestimmt von Gelb-
holzgebüschen im Sandveld, den auf  dem 
Sand der Kalahari wachsenden Akazien und 
Apfelblattbäumen, dazwischen befindlichem 
Grasland und gelegentlichen Sanddünen, 
Pfan nen und flachen fossilen Flusstälern.

Es gibt nichts, womit man sich auf  die uner-
messliche Weite dieses Reservats und sei-
ne wilde, unheimliche Schönheit vorbereiten 
könnte. Nach Ankunft im Reservat fühlt man 
sich direkt in einen schier unendlichen Raum 
und totale Abgeschiedenheit versetzt.

Hüfthohes goldenes Grasland, soweit das 
Auge reicht, das hin und wieder durch klein-
wüchsige Bäume und Büsche unterbrochen 
wird. Weite und kahle Pfannen erscheinen 
als große weiße Streifen flachen Lands, die 
auf  einen sanften, blauweißen Himmel sto-
ßen. Nachts ziehen die Sterne das Land voll 
und ganz in ihren Bann; ihr Glanz und ihre 
Nähe sind einfach überwältigend.

Das Zentralkalahari-Wild  reservat ist mit 
52 800 km² das größte und entlegenste Re-
servat im südlichen Afrika und das zweit-
größte Wildreservat der Welt.

Das Zentralkalahari-Wildreservat weist in-
sofern eine Besonderheit auf, als dass es (im 
Jahr 1961) ursprünglich mit dem Ziel geschaf-
fen wurde, im Herzen der Kalahari (und in 
Botswana) ein Schutzgebiet für das San-Volk 
zu schaffen, wo die San ihrer traditionellen 
Lebensweise als Jäger und Sammler nachge-
hen konnten, ohne von der Außenwelt be-
einflusst oder gestört zu werden.

Das Reservat war etwa 30 Jahre nicht zu-
gänglich, bis dann in den 80er- und 90er-Jah-
ren sowohl Selbstfahrer-Safaris als auch orga-
nisierte Touren, wenn auch in geringer, streng 
kontrollierter Zahl, zugelassen wurden.

Die Regierung Botswanas hat Pläne für 
den Ausbau des Tourismus über das Oka-
vango-Delta und den Chobe-Fluss hinaus 
verabschiedet, Konzessionsgebiete für die 
Errichtung von Lodges sowohl an der Peri-

�entralkalahari-�ildreservat



pherie sowie auch im Innern des Reservats 
zugewiesen und die Anreise von Touristen 
per Flugzeug gestattet.

Das im Norden gelegene Deception Val-
ley (Tal der Täuschungen) zählt zu den Se-
henswürdigkeiten, insbesondere, weil seine 
süßen Gräser während und nach der Regen-
zeit eine Vielzahl von Pflanzenfressern anlo-
cken (nebst den in ihrem Gefolge auftreten-
den Raubtieren). Das Tal ist der meistbe-
suchte Teil des Reservats, der mehrere öf-
fentliche Campingplätze bietet und in der 
Nähe des östlichen Matswere Gate gelegen 
ist. Die anderen beiden Gates liegen auf  der 
gegenüberliegenden Seite des Reservats in 
der Nähe der Orte Xade und Tsau, wo eben-
falls öffentliche Campingplätze vorhanden 
sind.

Weitere lohnenswerte Ziele sind die Sun-
day- und Leopard-Pfannen nördlich des De-
ception Valley, das Passarge Valley und wei-
ter südlich die Pipers-Pfanne.



16

Aufgrund seiner relativ guten Zugänglichkeit 
und der Nähe zur Landeshauptstadt wird 
das Khutse-Wildreservat sowohl von Tou-
risten als auch Einwohnern von Gaborone 
gern besucht. Die 240 km lange Fahrt führt 
durch mehrere interessante Kalahari-Dör-
fer einschließlich Molepolole, dem »Tor zur 
Kalahari«.

Das Reservat grenzt im Norden an das 
Zentralkalahari-Wildreservat; es gibt kei-
ne Zäune, die die beiden Parks voneinander 
trennen. Das Terrain von 2 500 km² weist 
nahezu alle Lebensräume der Kalahari auf  – 
sanft hügeliges Grasland, Flussbetten, fossi-
le Dünen und sowohl grasbewachsene als 
auch kahle Pfannen.

Das Reservat ist Teil eines alten Fluss-
systems, das einst in nordöstlicher Richtung 
in den Makgadikgadi-See floss. Die Khutse-

Pfannen und trockenen Flusstäler sind Über-
reste dieser Flusslandschaft.

Das 1971 offiziell zum Schutzgebiet er-
klärte Khutse-Reservat (Khutse heißt »Ort, 
wo du niederknien und trinken kannst«) war 
das zweite Wildreservat Botswanas, das auf  
Stammesgebiet gegründet wurde (das Mo-
remi-Wildreservat im Okavango war das 
erste).Mehrere malerische Pfannen (diese 
sind ausgeschildert) werden von Tieren auf-
gesucht, insbesondere während und nach re-
genreichen Perioden, und so sind die Pfan-
nen auch das Ziel vieler Pirschfahrten. Hier-
zu zählen die Motailane-, Moreswa- und Mo-
lose-Pfannen. Die künstlichen Wasserlö-
cher von Moreswa und Molose werden je-
doch gelegentlich auch mit Wasser gefüllt, 
sodass Wildbeobachtungen das ganze Jahr 
über möglich sind.

Zu den häufig anzutreffenden Tieren gehö-
ren Springböcke (oftmals in großer Zahl), 
Gemsantilopen, Giraffen, Gnus, Kuhantilo-
pen, Kudus, Schabrackenschakale, Stein-
böckchen und Ducker nebst Raubtieren wie 
Löwen, Leoparden, Geparden, Kleinkatzen 
und die gefährdeten Schabrackenhyänen.

Durch das Reservat ziehen sich mehrere 
empfehlenswerte Wegschleifen. Die kürze-
re ist die nördliche Schleife um die Sekhus-
hwe- und Mohurusile-Pfannen, etwa 24 km 
vom Zentralbereich des Reservats ent-
fernt. Die längere Schleife führt zur Mores-
wa-Pfanne, die etwa 64 km entfernt ist. Eine 
dritte Schleife ist 120 km lang.

Die Völker der San und Bakgalagadi – die 
ursprünglichen Bewohner der Kgalagadi – le-
ben in kleinen Dörfern an der Peripherie des 
Reservats. Hier können zumeist Erzeugnisse 

�hutse-�ildreservatI h r  r e I S e B e G l e I t e r  I n  Da S  …



ihrer traditionellen Handwerkskunst erwor-
ben werden. In der Khutse Kalahari Lodge, 
etwa 10 km vor der Einfahrt in das Reservat, 
können Wanderungen in Begleitung der San 
gebucht werden.

a K t I V I tÄt e n

Pirschfahrten

Camping

Buschwanderungen mit den San

Kauf  von Kunsthandwerk



18

Die Unterzeichnung des Vertrages zur Grün-
dung des ersten grenzüberschreitenden 
Friedensparks in Afrika im Jahr 1999 durch 
Botswana und das demokratische Südafri-
ka, das sich erst unlängst von den Fesseln 
der Apartheid befreit hatte, war ein histo-
risches Ereignis.

Pläne für eine gemeinsame Leitung und 
Entwicklung des Kalahari Gemsbok National 
Park von Südafrika und des Gemsbok Nati-
onal Park von Botswana gab es bereits 1989. 
Während der düsteren Jahre des Apartheid-
Regimes in Südafrika war eine solche Part-
nerschaft jedoch ausgeschlossen. Nach den 
ersten freien Wahlen in Südafrika im Jahr 
1994 und mit Hilfe und Unterstützung der 
Peace Parks Foundation nahmen die Ver-
handlungen dann konkrete Gestalt an, und 
im Mai des Jahres 2002 wurde der Park of-
fiziell eröffnet.

Heute teilen sich beide Länder die immense 
Wildnis des Schutzgebiets (37 000 km²) und 
bewirtschaften es gemeinsam. Der Park ist 
an keiner Stelle umzäunt, sodass sich das 
Wild ungehindert auf  den alten Wander-
pfaden bewegen kann, was eine unabding-
bare Voraussetzung für ihr Überleben in der 
Wüste ist.

Der im äußersten Südwesten Botswanas 
gelegene und an die südafrikanische Provinz 
Northern Cape grenzende Kgalagadi Trans-
frontier Park wird als eine ökologische Struk-
tureinheit betrieben. Beide Länder teilen sich 
die Einkünfte aus den Eintrittsgeldern. Für 
die touristischen Einrichtungen ist jedoch das 
Land zuständig, in dem sie sich befinden.

Die Einreise- und Zolleinrichtungen er-
möglichen das Betreten des Parks in einem 
Land und das Verlassen im anderen. Die 
wichtigste Übergangsstelle zwischen beiden 

Ländern ist das Tor bei Two Rivers/Twee 
Rivieren, wo auch Campingeinrichtungen, 
Chalets, Geschäfte und ein Restaurant vor-
handen sind.

Die Staatsgrenze zu Südafrika verläuft 
entlang dem trockenen Flussbett des Nos-
sop. Drei Viertel des Parks befinden sich auf  
dem Territorium Botswanas. Derzeit wird 
der Kgalagadi Transfrontier Park vorrangig 
von Individualtouristen besucht; einige Ver-
anstalter bieten zudem mobile Touren an.

Bis zu dem Zeitpunkt, da die Broschüre in 
Druck ging, hatte die Regierung Botswanas 
fünf  Standorte für die Errichtung von Lodges 
durch private Investoren freigegeben.

Es gibt drei Hauptgebiete, deren Erkun-
dung empfehlenswert ist: das Tal des Nos-
sop-Flusses entlang der Staatsgrenze zwi-
schen Südafrika und Botswana, die Wil-
derness Trails auf  botswanischer Seite und 

K�ala�adi Trans�rontier ParkI h r  r e I S e B e G l e I t e r  I n  D e n  …



das einstige Mabuasehube-Wildreservat, 
das nunmehr zum Kgalagadi Transfrontier 
Park gehört und im nordöstlichen Teil ge-
legen ist.

Um Touristen das Erlebnis einer unver-
fälschten Wildnis im Kgalagadi Transfrontier 
Park auch weiterhin bieten zu können, wird 
die Zahl der Fahrzeuge, die die Wildness 
Trails befahren dürfen, die Zahl der Nächte 
auf  einem Campingplatz (im Normalfall nur 
eine Nacht), und die Zahl der Touristen auf  
einem Campingplatz streng begrenzt. Des-
halb ist eine ausreichend lange Vorausbu-
chung unbedingt erforderlich.

Selbstfahrer-Campingtouristen müssen 
sich mit mindestens zwei Fahrzeugen im Park 
bewegen; für das Fahren im unwegsamen, 
sandigen Gelände sind gut ausgerüstete All-
rad-Fahrzeuge erforderlich. 

Die grandiose Landschaft des Kgalagadi 
Transfrontier Park umfasst fossile Flusstäler 
mit niedrigwachsenden Bäumen und Sträu-
chern, Grasland sowie verschiedenfarbige 
Sanddünen. Er bietet Lebensraum für eine 
vielfältige Fauna, und die Tiere sind insbeson-
dere an den Wasserlöchern entlang dem an-
sonsten trockenen Flussbett anzutreffen.

Zu beobachten sind verschiedene Anti-
lopenarten einschließlich der weitverbrei-
teten Springböcke und Gemsantilopen, Kuh - 
antilopen und Elenantilopen, aber auch 
die bekannten schwarzmähnigen Kalahari- 
Löwen, Schakale, Schabrackenhyänen und 
Wildkatzen.

Der Park bietet auch sehr gute Möglich-
keiten für die Vogelbeobachtung. Mehr als 
170 Vogelarten sind hier beheimatet, und es 
ist durchaus nicht ungewöhnlich, dass im 
Umkreis von nur wenigen Kilometern eines 
Campingplatzes mehr als 30 verschiedene 
Vogelarten bewundert werden können.

Bei Mabuasehube ist die Landschaft eine 
Mischung aus der typischen Baum- und 
Strauchsavanne der Kgalagadi und breiten 
und offenen Grassavannenabschnitten.

In diesem Gebiet des Kgalagadi Trans-
frontier Park befinden sich mehrere außer-

K�ala�adi Trans�rontier Park

gewöhnlich große Pfannen, die Hauptanlauf-
punkt der Touristen sind und auch Camping-
plätze aufweisen. Diese haben zumeist eine 
prominente Lage, die einen nahezu unge-
hinderten Ausblick ermöglicht, sodass das 
Wild bequem vom Campingstuhl aus beob-
achtet werden kann. 

Drei der großen Pfannen sind an der 
Hauptstraße gelegen: Bosobogolo, Mpaya-
thutlwa und Mabuasehube. Sandpfade ver-
binden weitere Pfannen wie Leshologago, 
Khiding und den als Monamodi bezeichne-
ten fossilen Talkomplex mit den größeren 
Pfannen. Jede Pfanne hat einen eigenen Cha-
rakter. So besteht der Boden der Mabuase-
hube-Pfanne aus freiliegendem salzreichem 
Ton, der Tiere anzieht, die an der Oberflä-
che lecken und dem Boden die für sie le-
benswichtigen Mineralien entnehmen. Die 
Bosobogolo-Pfanne ist mit kurzem, buschi-
gem Gras bewachsen, auf  dem häufig Anti-
lopen grasen, in deren Begleitung natürlich 
auch Raubtiere zu beobachten sind.

In Mabuasehube sind alle wichtigen Raub-
tiere vertreten einschließlich der schwarz-
mähnigen Kalahari-Löwen, Geparden, Leo-
par den, Schabrackenhyänen, Löffelhunde,  
Luchse und Silberfüchse. Abends sind in den 
Pfannen kleinere Säugetiere wie der Kap-
fuchs, Erdwolf  und die Schwarzfußkatze zu 
beobachten.
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Ghanzi ist das Zentrum der Rinderzucht in 
Botswana. Mehr als 200 Rinderfarmen kon-
zentrieren sich auf  6 Prozent des Territori-
ums des Landes. Sie grenzen eng aneinan-
der und sind zumeist durch Zäune vonein-
ander getrennt.

Dieser Teil Botswanas gilt als eines der 
besten Rinderzuchtgebiete der Welt und 
ist bekannt für sein qualitativ hochwerti-
ges Fleisch, das von freilaufenden Rindern 
stammt. So liefern die Farmer von Ghanzi 
75 Prozent des Rindfleisches, das die Botswa-
na Meat Commission (BMC) vorrangig nach 
Großbritannien und in die Europäische Uni-
on (EU) exportiert. Die Rinderzucht ist der 
drittgrößte Wirtschaftszweig des Landes.

Ghanzi ist ein Konglomerat ethnischer 
Gruppen – der San und Bakgalagadi (die ur-
sprünglichen Einwohner), der Herero, Ba-
tawana und Afrikaaner, die seit Ende des 

19. Jahrhunderts in diesem Gebiet siedeln. 
Afrikaans ist die lingua franca, und man könn-
te durchaus meinen, in einem winzigen süd-
afrikanischen dorp in der Nordkap-Provinz 
zu weilen.

Östlich des ausgedehnten Farmlands er-
streckt sich das riesige Zentralkalahari- Wild-
reservat, und dazwischen liegt ein 58  km 
breiter Streifen »Niemandsland«, eine Puf-
ferzone zwischen der Wildnis und den Far-
men, den Raubtieren der Kalahari und dem 
Vieh der Farmer.

Mehrere Rinderfarmer verfügen über 
Game Ranches und Wildlife-Konzessions-
gebiete – zugewiesenes Land in der Nähe 
ihrer Farmen –, und die Touristen kommen 
zur Wildbeobachtung, zu Ausflügen in das 
Zentralkalahari-Wildreservat und Wüsten-
wanderungen unter Führung der San, die 
ihre mit einer meisterhaften und respektvol-

len Nutzung der Nahrungs- und Wasserres-
sourcen der Wüste verbundene traditionel-
le Lebensweise vorstellen.

Einige Lodges bieten luxuriöse Unter-
künfte in Rondavels oder Chalets, während 
andere den Touristen die Möglichkeit geben, 
die traditionelle Lebensweise der Jäger und 
Sammler der Kalahari kennenzulernen und 
in Grashütten zu schlafen, wenn auch mit ei-
nigen Annehmlichkeiten.

Im Mittelpunkt des in jedem Jahr im Au-
gust stattfindenden Kuru Dance Festivals, 
das Besucher aus aller Welt anlockt, stehen 
die traditionellen Lieder und Tänze der Be-
wohner der Kalahari.

Organisiert wird das Festival vom Kuru 
D’Kar Trust, der zur Kuru Family of  Organi-
sations (eine Gruppe von insgesamt sieben 
Organisationen) gehört, deren Ziel die För-
derung der Kultur des San-Volkes ist.

�hanziI h r  r e I S e B e G l e I t e r  n ac h  . . .
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Ferner unterstützt und fördert die Stiftung hochtalen-
tierte Maler des San-Volkes, von denen bereits viele 
ihre Gemälde im Ausland ausgestellt und verkauft ha-
ben. Das vordringliche Thema dieser äußerst farben-
prächtigen und fantasievollen Ölgemälde ist die Natur 
und die Beziehung des Menschen zur Natur. Eine ältere 
Frau namens Dada, die erst kürzlich verstorben ist, war 
die international bekannteste Malerin der Gruppe.

Gantsicraft, eine weitere Organisation der Kuru-
Gruppe, schafft Einkommensquellen für die ländlichen 
Bewohner des Distrikts, indem sie Werbung für die von 
ihnen hergestellte Handwerkskunst macht und diese 
vertreibt (sowohl lokal als auch international). Sie be-
treibt ein Geschäft im Zentrum von Ghanzi und bietet 
hochwertige und echte Handwerkskunst der San ein-
schließlich Straußeneierschmuck und Gürtel, Jagdsets, 
Firesticks, Lederwaren, Holzschnitzereien und traditi-
onelle Musikinstrumente zum Verkauf  an.
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Das Schutzgebiet Khama Rhino Sanctuary, 
in dem sowohl Spitz- als auch Breitmaulnas-
hörner sowie eine Vielzahl weiterer Tiere 
zu beobachten sind, ist auf  dem Weg in die 
nördlichen Reservate Botswanas ein durch-
aus lohnender Zwischenstopp. Auch unter 
den Einwohnern und Besuchern von Gabo-
rone und Francistown ist der Park ein belieb-
ter Zielort für einen Wochenendausflug.

Die leichte Erreichbarkeit des nur 20 km 
vom historischen Dorf  Serowe entfernten 
Schutzgebiets ist ein weiterer Aspekt, der 
für einen Besuch spricht. Das von Dorfbe-
wohnern betriebene Tourismusprojekt bie-
tet Pirschfahrten, Buschwanderungen, Vo-
gelbeobachtung und Handwerkskunst. Zu-
dem wurde im Park ein Bildungszentrum er-
richtet, das von Schulkindern aus dem ge-
samten Land besucht wird. Ihnen wird Wis-
sen über ihre Umwelt vermittelt, sie können 

aus den Nationalparks im Nordwesten Süd-
afrikas hinzu. Das stark bedrohte Spitzmaul-
nashorn wurde 2002 wieder angesiedelt.

Die Umsiedlungsaktionen haben sich ge-
lohnt und beide Arten entwickeln sich unter 
den wachsamen Augen der Mitarbeiter des 
Schutzgebiets und auch dank der Unterstüt-
zung durch die Armee Botswanas, die ent-
lang den Grenzen des Reservats regelmäßi-
ge Patrouillengänge durchführt, gut.

Heute leben im Khama Rhino Sanctuary 
wieder 35 Breitmaulnashörner. Es dient als 
Zuchtzentrum für die Wiederbevölkerung 
des Moremi-Wildreservats, des Makgadik-
gadi-Beckens, des Northern-Tuli-Wildre-
servats und weiterer Gebiete mit der be-
drohten Tierart. Und, dank der Fürsorge 
der Mitarbeiter des Schutzgebiets, wurde 
2008 das erste Spitzmaulnashorn im Park 
geboren!

aber auch eine vergnügliche Zeit bei Spiel 
und Spaß im Busch verbringen.

Das Khama Rhino Sanctuary wurde 1989 
gegründet, um dem damals eskalierenden 
Problem der Nashornwilderei in Botswana 
zu begegnen. Sowohl Spitzmaul- als auch 
Breitmaulnashorn – einst in Botswana zahl-
reich vertreten – waren Anfang der 80er-
Jahre im Land vom Aussterben bedroht, ob-
gleich sie seit 1922 unter Schutz standen.

Auf  Initiative des Paramount Chief  der 
Bangwato, des damaligen GenLT. Seretse 
Khama Ian Khama und weiteren Umwelt-
aktivisten beschlossen die Einwohner von 
Serowe die Gründung eines Schutzgebiets, 
in dem sich der Nashornbestand wieder 
vergrößern kann. 

Die ersten vier Breitmaulnashörner wur-
den 1992 aus dem Chobe-Nationalpark um-
gesiedelt. Weitere acht Nashörner kamen 

�hama �hino �anctuary I h r  r e I S e B e G l e I t e r  I n  Da S  …
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�hama �hino �anctuary 
Der wachsende Ort Serowe hat sich in vie-
lerlei Hinsicht als ein wichtiger Hüter der 
neueren Geschichte Botswana erwiesen.

Während der Zeit des Protektorats Be-
chuanaland (ab 1885) ließen sich in Serowe 
europäische Missionare und Händler nieder. 
Zwei riesige Leadwood-Bäume, die immer 
noch in der Nähe des von den ersten Rei-
senden genutzten Sandpfads zu bestaunen 
sind, dienten als Wegmarkierung.

Serowe war ein Zufluchtsort für das Volk 
der Ngwato, die 1902 Old Palapye (die alte 
Hauptstadt Phalatswe) verließen und sich 
in der von Hügeln umgebenen – und somit 
geschützten – grünen und fruchtbaren Regi-
on niederließen. Der Ort ist auf  eine solche 
Größe angewachsen, dass er jahrelang als 
größtes Dorf  in Subsahara-Afrika galt. 

Heute kann die Kirche der Londoner 
Missionsgesellschaft besichtigt werden, de-

posante Statue von Sir Seretse Khama, die 
aus Anlass seines zehnten Todestages er-
richtet wurde.

Das Khama III Memorial Museum – be-
nannt nach Seretses Vater, der verstarb, als 
der Sohn noch Kind war, befindet sich in ei-
nem roten viktorianischen Gebäude, das 
erst unlängst restauriert wurde und eine be-
achtliche Sammlung von Möbelstücken, Uni-
formen, Korrespondenzen und Fotos um-
fasst, die die Geschichte der Familie Khama 
wie auch die historische Entwicklung Sero-
wes dokumentieren.

Für Liebhaber von Kunsthandwerk bietet 
das Boithselo-Projekt, für das die Bakgalaga-
di und San attraktive und einmalige Produk-
te herstellen, lohnenswerte Einkaufsmög-
lichkeiten.

ren hoher Turm ein Wahrzeichen der Stadt 
ist, das er bereits für die aus fernen Ländern 
angereisten Missionare und Forscher war. 
Die große Kirche wurde mit Originalsteinen 
aufgebaut, die ursprünglich für ihre Errich-
tung in Old Palapye verwendet wurden.

Serowe ist der Geburtsort des Gründers 
des Landes – und ersten Präsidenten – Sir 
Seretse Khama. Ein Großteil des mit seiner 
umstrittenen Eheschließung mit einer Eng-
länderin, Ruth Willliams, verbundenen Dra-
mas spielte sich in diesem Ort ab. Ihre Grä-
ber befinden sich heute in der Nähe des To-
tems der Ngwato, einer Antilope (phuti in 
Setswana), auf  dem königlichen Friedhof  
(für den Besuch des Friedhofs ist eine Ge-
nehmigung erforderlich).

Auf  dem Kgotla, dem traditionellen Ver-
sammlungs- und Gerichtsplatz, am Fuße des 
Serowe Hill gelegen, befindet sich die im-

�eroweI h r  r e I S e B e G l e I t e r  n ac h  …



�otswana im Überblick

laGe: Botswana ist ein Binnenland im südlichen Af-
rika. Es grenzt an Südafrika, Namibia, Sambia 
und Simbabwe. Zirka zwei Drittel des Lan-
des sind tropische Regionen.

GröSSe DeS lanDeS: Mit 581 730 km² ist Botswana etwa so groß 
wie Frankreich oder Kenia.

tOpOGraphIe: Das Land ist überwiegend eben mit einigen 
kleinen Hügeln im Osten. Der Sand der Ka-
lahari bedeckt 84 % der  Oberfläche des Lan-
des. Mit Ausnahme der  nördlichen Regio-
nen gibt es in Botswana kaum Gewässer, die 
ganzjährig Wasser führen.

haUptStaDt: Gaborone

BallUnGSGeBIete: Francistown, Lobatse, Selebi-Phikwe

tOUrIStISche Zentren: Maun, Kasane

UnaBhÄnGIGKeItStaG: 30. September 1966

reGIerUnGSfOrM: demokratisches Mehrparteiensystem

StaatSOBerhaUpt: Seine Exzellenz GenLT. Seretse Khama  
Ian Khama

BeVölKerUnG: 1,85 Mio. Einwohner bei einer durchschnitt-
lichen jährlichen Wachstumsrate von 2,4 % 
(statistische Angaben von 2006)

lanDeSSprache: Setswana

aMtSSprache: Englisch

WÄhrUnG: Pula

haUptexpOrt-erZeUGnISSe:  Diamanten, Kupfernickel, Rindfleisch, Soda, 
Tourismus

lanDWIrtSchaftlIche
haUpterZeUGnISSe: Mais, Hirse (Sorghum, Millet)
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Die meisten Hauptstraßen sind geteert und 
im Allgemeinen in einem guten Zustand. Die 
in die bekannten Zielorte führenden Straßen 
werden regelmäßig planiert. Für das Fahren 
in Nationalparks und Reservaten wie auch in 
abgelegenen Regionen sind Fahrzeuge mit All-
radantrieb erforderlich.

In den meisten touristischen Zentren, an 
Flughäfen und in Hotels können PKWs und Fahr-
zeuge mit Allradantrieb gemietet  werden. 

BuSVERKEHR
Es gibt einen regelmäßigen grenzüberschrei-
tenden Busverkehr zwischen Botswana und 
Südafrika, Simbabwe, Namibia und Sambia, 
aber auch im Land verkehren Busse zwischen 
den größeren und kleineren Städten und auch 
Dörfern.

E ISENBaHN
Es gibt in Botswana keinen schienengebunde-
nen Personenverkehr. Güterzüge verkehren 
täglich.
  Für nähere Informationen siehe die Website 
der Botswana Railways: 
www.botswanarailways.co.bw

STadTVERKEHR
Taxis sind normalerweise ein komfortables 
und preisgünstiges innerstädtisches Verkehrs-
mittel. Sie befinden sich an zentralen Orten, 
sind leicht erkennbar oder können per Tele-
fon gerufen werden. Auch vom Internationa-
len Flughaften Sir Seretse Khama verkehren 
Taxen nach Gaborone.

VISuM
Bürger der meisten europäischen und Com-
monwealth-Länder benötigen für die Einrei-
se in Botswana kein Visum.

Besucher sollten sich diesbezüglich vor Be-
ginn ihrer Reise bei einer Botschaft oder einem 
Konsulat oder ihrem Reisebüro erkundigen.

eInreISefOrMalItÄten

FLuGZEuG
Air Botswana, die einzige nationale Fluggesell-
schaft Botswanas, bietet internationale Flü-
ge zwischen Gaborone und Johannesburg, 
 Gaborone und Harare, Maun und Johannes-
burg, Kasane und Johannesburg sowie zwi-
schen Francistown und Johannesburg an. In-
landsflüge gibt es zwischen Gaborone und 
Francistown, Maun und Kasane, und erst un-
längst hat die Fluggesellschaft den Flugverkehr 
zwischen Maun und Kasane wieder aufgenom-
men (dreimal wöchentlich).
 •  Air Botswana bedient die Strecke Gaborone-
Johannesburg dreimal täglich.
 •  South African Airways bietet auf  der  Strecke 
Johannesburg-Gaborone werktags täglich  
zwei Flüge an.
 •  South African Express führt werktags fünf  Flü-
ge auf  der Strecke Johannesburg- Gabrone 
durch.
 •  Air Botswana bietet täglich Direktflüge von 
Johannesburg nach Maun an.
 •  Air Namibia fliegt außer dienstags und donners-
tags täglich die Strecke  Windhoek-Maun.
 •  Kenya Airways fliegt von Nairobi nach Gabo-
rone.
 •  Außerdem werden Charterflüge angeboten.

anreISe Die internationalen Fluggesellschaften aus Eu-
ropa, den USA, Asien und Australien fliegen 
zumeist nach Johannesburg in Südafrika, von 
wo aus Anschlussflüge zum Sir Seretse Kha-
ma International Airport in Gaborone oder 
nach Maun, Francistown oder Kasane gebucht 
werden können.
Fluginformationen sind erhältlich von:
  Air Botswana Central Reservations
Tel.: +267 395-1921
Web: www.airbotswana.bw
  South African Express
Tel.: +267 397-2397
Web: www.flysax.com
  South African Airways
Tel.: +267 390-2210/12
Web: wwwsaa.com
  Air Namibia
Tel.: (Südafrika): +27 11-978-5055
Tel.: (Namibia): +26 461-299-6444
Web: www.airnamibia.com.na

PKW
Teerstraßen verbinden Botswana mit Südafri-
ka, Simbabwe, Sambia und Namibia. Auf  den 
Straßen besteht Linksverkehr. Für das  Führen 
von Fahrzeugen in Botswana sind ein gültiger 
internationaler Führerschein und die Fahr-
zeugdokumente erforderlich, die der Fahrer 
stets bei sich haben sollte.

BOTSWaNa/NaMIB Ia
Mamuno 07.00–00.00 Uhr
Ngoma 07.00–18.00 Uhr
Mohembo 06.00–18.00 Uhr

BOTSWaNa/SÜdaFRIKa
Pont Drift (Tuli) 08.00–16.00 Uhr
Martin’s Drift 06.00–22.00 Uhr
Tlokweng Gate 06.00–00.00 Uhr
Ramotswa (Brücke) 07.00–19.00 Uhr

OffIZIelle 
GrenZÜBerGÄnGe

Ramatlabama 06.00–22.00 Uhr
Pioneer Gate 06.00–00.00 Uhr
McCarthy Rest 08.00–16.00 Uhr

BOTSWaNa/S IMBaBWE
Kazungula 06.00–18.00 Uhr
Pandamatenga 08.00–17.00 Uhr
Ramokgwebana 06.00–22.00 Uhr

BOTSWaNa/SaMBIa
Kazungula (Fähre) 06.00–18.00 Uhr

Ihr reISeBeGleIter
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  Besucher müssen über ein gültiges Reisedoku- 
  ment und ausreichend Finanzmittel verfügen,  
  um ihren Aufenthalt zu bestreiten.

  Anmerkung: In Ländern, in denen Botswana 
keine diplomatische Vertretung hat, sind Infor-
mationen zur Visabearbeitung und -erteilung 
bei den Botschaften Großbritanniens und den 
Hochkommissariaten erhältlich.

RE ISEGEPÄCKBESCHRÄNKuNGEN
Reisende sollten sich sowohl bei internationa-
len und Inlandslinienflügen als auch bei Char-
terflügen an die Reisegepäckbeschränkungen 

ZOllfreIe eInfUhrhalten: 20 kg bei Inlandsflügen, 12 kg bei Leicht-
flugzeugen (einschließlich Charterflüge in das 
Okavango-Delta) und 20 kg bei internationa-
len Flügen.

IMPFSCHuTZ
Bei Einreise aus einem Gelbfieberinfektions-
gebiet ist eine gültige Impfung gegen Gelb-
fieber erforderlich. Ansonsten werden kei-
ne Immunisierungen verlangt. Es wird jedoch 
ein aktueller Impfschutz gegen Tetanus, Po-
liomyelitis, Diphtherie (TPD) und Hepatitis A 
empfohlen.

ZOLLBESTIMMuNGEN
Alle außerhalb Botswanas erworbenen Wa-
ren sind bei der Einreise in das Land zu dekla-
rieren.

BOOTE
Boote, Mokoros oder sonstige Wasserfahr-
zeuge dürfen nur eingeführt werden, wenn 
der Eigentümer in Besitz einer vom Depart-
ment of  Water Affairs ausgestellten Einfuhr-
genehmigung ist. 
Weitere Informationen sind erhältlich vom: 
  Department of  Water Affairs, P/Bag 0029, 
Gaborone, Tel.: +267 360-7100

HauSTIERE
Die Einfuhr von Tieren unterliegt aus gesund-
heitlichen oder tierschutzrechtlichen Grün-
den einer strengen Kontrolle. Haustiere und 
Vieh können unter Beachtung der Beschrän-
kungen des Tierseuchenrechts eingeführt 
werden.
Weitere Informationen sind erhältlich vom:
  Director of  Animal Health & Production, 
P/Bag 0032, Gaborone, Tel.: +267 395-0500

  Hinweis: Bei der Einfuhr in Botswana wird ein in 
Lesotho, Malawi, Südafrika, Swasiland, Nami-
bia oder Simbabwe ausgestelltes gültiges Certi-
ficate of  Identity, Rabies Vaccination and Move-
ment Permit (Bescheinigung der Identität, der 
Impfung gegen Tollwut und der Freizügigkeits-
genehmigung) akzeptiert.

FÜHRERSCHEIN
Fahrzeugführer müssen ihren Führerschein 
stets bei sich haben. Führerscheine der Nach-
barländer werden in Botswana akzeptiert. Ist 
der Führerschein nicht in englischer Spra-
che ausgestellt, ist eine beglaubigte schriftli-
che Übersetzung erforderlich. Internationale 
Führerscheine werden anerkannt.

E INFuHR VON KRaFTFaHRZEuGEN
Besucher aus einem nicht der Zollunion des 
südlichen Afrika angehörenden Land, die sich 
für eine bestimmte Zeit in Botswana aufhal-
ten, müssen normalerweise für ihr Fahrzeug 
ein Carnet oder einen Zolleinfuhrschein (Haf-

ZOllÄMter

Im begleiteten oder unbegleiteten Rei-
segepäck dürfen die folgenden Waren 
zollfrei eingeführt werden:

Wein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .2 Liter
Spirituosen* . . . . . . . . . . . . . . .1 Liter
Zigaretten  . . . . . . . . . . . . . . . . . .200
Zigarren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .20
Tabak**  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 250 g
Parfüm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 ml
Eau de Cologne . . . . . . . . . . . . 50 ml 

*  umfasst alle sonstigen alkoholi-
schen Getränke

**  umfasst Zigaretten- und Pfeifen-
tabak

Hinweis: Reisende, die Waren in über 
die vorstehenden Freigrenzen hinaus-
gehenden Mengen einführen, haben 
Zoll in Höhe der jeweils geltenden Sät-
ze zu zahlen.

HauPTSITZ
Private Bag 0041, Gaborone
Tel.: +267 363-8000 / 363-9999
Fax: +267 392-2781

REGIONaLÄMTER
SÜdLICHE REGION
P.O. Box 263, Lobatse
Tel.: +267 533-0566 
Fax: +267 533-2477 

SÜdLICHE ZENTRaLREGION
Private Bag 00102, Gaborone
Tel.: +267 363-8000 / 363-9999
Fax: +267 392-2781

ZENTRaLREGION
P.O. Box 129, Selebi Phikwe
Tel.: +267 261-3699 / 261-0627
Fax: +267 261-5367

NöRdLICHE REGION
P.O. Box 457, Francistown
Tel.: +267 241-3635
Fax: +267 241-3114

NORdWESTLICHE REGION
P.O. Box 219, Maun
Tel.: +267 686-1312
Fax: +267 686-0194
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tungsabsicherung durch Kaution oder Hinter-
legung eines Barbetrags) vorweisen. Nähere 
Informationen sind vom Department of  Cus-
toms erhältlich.
  Hinweis: Der Zollunion des südlichen Afrika ge -
hö ren Botswana, Lesotho, Südafrika, Swasiland 
und Namibia an.

Fernglas, Taschenlampe, Insektenschutzmit-
tel, Lippenbalsam, Sonnenschutz, Sonnenbril-
le. Kosmetika, Medikamente und Zigaretten 
sind zwar in den größeren Städten erhältlich, 
wenn jedoch ein bestimmter Markenartikel 
benötigt wird, empfiehlt es sich, diesen in aus-
reichender Menge mitzubringen.

Es ist jedoch darauf  zu achten, dass die 
Sicher heitsbestimmungen für Handgepäck 
bei internationalen Flugreisen eingehalten 
werden. Nähere Angaben sind von der Flug-
gesellschaft erhältlich.

 •  Für den Sommer wird leichte, helle Baumwoll-
bekleidung empfohlen.
 •  Für Safaris und Wildbeobachtungen werden 
neutrale Farben empfohlen, die sich von der 
Busch- und Waldumgebung nicht abheben.
 •  Synthetische und schwarze Kleidung sollte mög-
lichst nicht getragen werden, da sie das Schwit-
zen begünstigt und somit unbequem ist.
 •  Für plötzliche Temperaturänderungen oder 
Regen sollte sich eine leichte Jacke und/oder 
Pullover im Gepäck befinden.
 •  Für den Winter sind lange Hosen, langärmlige 
Hemden/Blusen und Pullover erforderlich.
 •  Vom Mai bis August können die Temperatu-
ren nachts unter null Grad Celsius abfallen, so-
dass unbedingt warme Pullover und Jacken er-
forderlich sind, insbesondere für Pirschfahr-
ten am Morgen und Abend.
 •  Geschlossene, bequeme Wander- oder Turn-
schuhe sind ganzjährig ein Muss.
 

WaS MItGeBracht 
WerDen SOllte

BeKleIDUnGS- 
eMpfehlUnGen

eInfUhr VOn Waren

•  Es ist insbesondere auf  den Sonnenschutz 
zu achten. Sonnenhut, Sonnenschutz mit ho-
hem UV-Schutz, Sonnencreme und eine po-
larisierende Sonnenbrille sollten sich im Ge-
päck befinden.
 •  Breitkrempige Hüte sind besser geeignet als-
Basecaps.

FLE ISCH-/MOLKERE IERZEuGNISSE
Die Bestimmungen für die Einfuhr von 
Fleischerzeugnissen sind in Abhängig-
keit von Krankheitsausbrüchen in ver-
schiedenen Ländern häufigen Änderun-
gen unterworfen. Bei der Ankunft soll-
ten die jeweils geltenden speziellen Be-
stimmungen von den Zollbeamten er-
fragt werden.

E INFuHRVERBOT
Die folgenden Waren können nur mit 
einer Einfuhrgenehmigung eingeführt 
werden:
 •  Betäubungsmittel, Drogen, die eine Ab-
hängigkeit bewirken, und ähnliche  Stoffe 
in beliebiger Form
 •  Waffen, Munition und Sprengstoffe
 •  Anstößige und unzüchtige Artikel wie 
pornografische Bücher, Zeitschriften, 
Filme, Videos, DVDs und Software

PFLaNZEN
Pflanzen dürfen unter Beachtung der 
pflanzenschutzrechtlichen Bestimmun-
gen eingeführt werden. Für die Beförde-
rung von Pflanzen durch Südafrika kön-
nen Durchfuhrgenehmigungen erfor-
derlich sein.

VERBRauCHSGÜTER
Die folgenden Waren können ohne Ein-
fuhrgenehmigung für den persönlichen 
Verzehr eingeführt werden, sofern die 
nachfolgend genannten zulässigen Men-
gen nicht überschritten werden.

Erläuterung:
pp  – pro Person; pf – pro Familie

Produktart Zulässige Höchstmenge

FLE ISCH
Rotes Fleisch, Ziege/Lamm 25 kg PF
Geflügelfleisch 5 kg PP
Geflügelfleisch in Dosen 20 kg PP

MILCHPROduKTE/E IER
Eier 36 Eier PP
Frischmilch 2 Liter PP

SONSTIGES
Mais/Maiserzeugnisse 25 kg PP
Weizen 25 kg PP
Hülsenfrüchte 
(Bohnen, Erbsen, Linsen) 25 kg PP
Hirse/Hirseerzeugnisse 25 kg PP

Kohl, Zwiebeln 1 Beutel PP
Kartoffeln, Orangen,
Tomaten, Chimolia,
Raps, Spinat

Brote  6 pro Woche

Nähere Informationen sind  
erhältlich vom:
Ministry of  Agriculture, Enquiries
P/Bag 003, Gaborone
Tel.: +267 395-0500

Ihr reISeBeGleIter
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Botswana ist nahezu vollständig an automa-
tische Fernsprechvermittlungsstellen ange-
schlossen, und öffentliche Telefonzellen sind 
selbst in abgelegenen Gegenden zu finden. 
  Die Vorwahl für internationale Gespräche in 
Botswana ist 00. Die internationale Vorwahl-
nummer Botswanas ist +267.

Der Mobilfunkverkehr wird in Botswana 
durch drei Mobilfunkgesellschaften abgesi-
chert: Mas com, Orange und be Mobile. Sim-
Karten sind in den meisten Supermärkten und 
Tankstellen erhältlich. Die Funknetze erfassen 
alle großen Städte sowie bestimmte Abschnit-
te der nationalen Highways.

Die Mobilfunkgesellschaften bieten ihren 
Kunden verschiedene Leistungen einschließ-
lich Internetzugang, Fax und internationales 
Roaming. Es empfiehlt sich, in jedem Fall In-
formationen über den Netzanbieter einzuho-
len, um sich dann für denjenigen zu entschei-
den, der den jeweiligen Wünschen am bes-
ten gerecht wird.

Das Telefonieren mit einem Mobiltelefon 
während des Fahrens ist in Botswana nicht 
gestattet und wird mit einer Geldstrafe von 
300 P geahndet. Es werden Kopfhörer bzw. 
Freisprechanlagen empfohlen.

  Nähere Informationen zu den Mobilnetzanbie-
tern in Botswana sind erhältlich von:
MASCOM, www.mascom.co.bw
ORANGE, www.orange-botswana.co.bw
BTC, www.btc.co.bw
be Mobile, www.be-mobile.co.bw

WÄHRuNG
Die Währung in Botswana ist der Pula (bedeu-
tet »Regen« in Setswana). Ein Pula sind 100 
Thebe (bedeutet »Schild« in Setswana).

Reiseschecks und ausländische Währungen 
können in Banken, Wechselstellen und zuge-
lassenen Hotels gewechselt werden.

KOMMUnIKatIOn

GelD

Der US-Dollar, der Euro, das britische Pfund 
und der südafrikanische Rand sind die Wäh-
rungen, die sich am einfachsten tauschen 
 lassen.

Bankautomaten akzeptieren ausländische 
Visakarten, sie sind jedoch meist nur in den 
größeren Städten zu finden. Kulturelle Einrich-
tungen und Geschäfte, in denen lokale Kunst-
gegenstände und handwerkliche Artikel ver-
kauft werden, akzeptieren nur Barzahlungen.

BaNKEN
In Botswana gibt es sieben größere Geschäfts-
banken und eine Reihe von Wechselstellen.

BaNKöFFNuNGSZE ITEN
Montag–Freitag 8.30 –15.30 Uhr
Samstag 8.30 –10.45 Uhr

KREdITKaRTEN
Die meisten Hotels, Restaurants, Einzelhan-
delsgeschäfte und Safari-Unternehmen im 
Land akzeptieren Kreditkarten wie Master-
Card und Visa. Der Einkauf  in Geschäften in 
abgelegenen Gegenden und Tankstellen ist je-
doch oftmals nur mit Bargeld möglich.

Öffentliche Einrichtungen:
 7.30 –12.45 Uhr und 13.45–16.30 Uhr
Gewerbe:
 8.00 –13.00 Uhr und 14.00 –17.00 Uhr
Geschäfte:
 9.00 –18.00 Uhr Montag–Freitag
 9.00 –15.00 Uhr Samstag
 9.00 –13.00 Uhr Sonntag

GMT plus 2 Stunden

Die Spannung beträgt 220/240 V. Es werden 
sowohl rechteckige als auch runde Wand-
steckverbinder verwendet.

öffnUnGSZeIten

ZeIt

StrOMVerSOrGUnG

Die Ausstellung von Waffenscheinen unter-
liegt in Botswana einer strengen Kontrolle, 
und alle mit einer Einfuhrgenehmigung ein-
geführten Waffen müssen unmittelbar nach 
der Ankunft in Botswana zugelassen werden. 
Waffen, bei denen die Seriennummer des 
Herstellers oder eine sonstige Kennnummer 
nicht auf  einem Metallteil der Waffe einge-
stanzt oder eingraviert ist, dürfen nicht ein-
geführt werden.

Ferner wird darauf  hingewiesen, dass die 
Ausstellung polizeilicher Genehmigungen für 
Waffen einer Quote unterliegt, sodass es zu 
erheblichen Verzögerungen bei der Beschaf-
fung von Genehmigungen kommen kann, ins-
besondere bei der Ersteinfuhr. Reisenden, 
die die Absicht haben, Waffen einzuführen, 
wird deshalb empfohlen, Anträge schon ge-
raume Zeit vor der Reise zu stellen, um un-
nötige Unannehmlichkeiten und Ausgaben zu 
 vermeiden.
Polizeiliche Genehmigungen für Waffen werden 
ausgestellt von:
  Central Arms, The Registry 
P.O. Box 334, Gaborone.
Tel.: +267 391-4202, +267 391-4106

Besucher Botswanas haben die Möglichkeit, 
Schmuckdiamanten von zugelassenen Händ-
lern zu erwerben. Ein strenges Zertifizierungs-
system informiert den Käufer über die Her-
kunft des Diamanten und sichert, dass der 
ausgewiesene Wert und die Qualität  geprüft 
wurden.

Botswana ist eines der gesündesten Länder in 
Subsahara-Afrika. Im gesamten Land sind gute 
Einrichtungen der medizinischen Grundver-
sorgung vorhanden. Dennoch werden zum 
Schutz der Gesundheit die folgenden Vorkeh-
rungen empfohlen.

Waffen UnD MUnItIOn

KaUf VOn DIaManten

GeSUnDheIt
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RE ISEKRaNKENVERSICHERuNG
Besucher in abgelegenen Gegenden Botswa-
nas sollten unbedingt in Besitz einer umfas-
senden Krankenversicherung sein, die die 
Be handlung ernsthafter Erkrankungen/Un-
fälle und gegebenenfalls den Rücktransport 
in das Heimatland abdeckt. Eine Reisege-
päckversicherung wird ebenfalls empfohlen.

Es sollte geprüft werden, ob die vorhande-
ne Krankenversicherungspolice von den me-
dizinischen Einrichtungen in Botswana akzep-
tiert wird, und es ist darauf  zu achten, dass 
die Behandlung durch zugelassenes medizini-
sches Personal erfolgt, damit der Krankenver-
sicherung im Heimatland die entsprechenden 
Unterlagen und Quittungen vorgelegt wer-
den können.

Die staatlichen Ambulanzen und Kranken-
häuser im ganzen Land bieten medizinische 
Leistungen zu angemessenen Preisen. Privat-
ärzte gibt es in den größeren Städten wie 
 Gaborone, Francistown und Maun. 

Das Gaborone Private Hospital ist das größ-
te privat geführte Krankenhaus in  Botswana. 
Das Krankenhaus verlangt eine Krankenver-
sicherungspolice bzw. eine Vorauszahlung in 
bar, wenn keine Krankenversicherung vor-
handen ist.

TRINKWaSSER
Leitungswasser kann im gesamten Land ge-
trunken werden. In den meisten Geschäften 
und Supermärkten, aber auch in Camps und 
Lodges ist in Flaschen abgefülltes Mineralwas-
ser erhältlich.

Touristen, die mit dem Fahrzeug im Land 
unterwegs sind, sollten stets ausreichend 
Wasser bei sich haben.

HIV/aIdS
Allen Besuchern wird empfohlen, sich ent-
sprechend vor HIV/AIDS und anderen sexuell 
übertragbaren Krankheiten zu schützen.

MaLaRIa
Malaria einschließlich zerebrale Malaria tritt 
in Nordbotswana, im Okavango-Delta und in 
Chobe insbesondere während und nach der 
Regenzeit von November bis April  häufig auf.

Da sich die Malariastämme und die zu ihrer 
Bekämpfung verordneten Medikamente häu-
fig ändern und bestimmte Stämme medika-
mentenresistent werden, sollten vor der Rei-
se medizinischer Rat eingeholt und die emp-
fohlenen Medikamente eingenommen wer-
den. Von Reisen Schwangerer oder Kleinkin-
der in Malariagebiete ist abzuraten.

Sonstige Vorkehrungen: Langärmelige Hem  - 
den/Blusen, Strümpfe, geschlossene Schuhe, 
Körper stets bedeckt halten, Schlafen unter ei-
nem Moskitonetz und Verwendung von Räu-
cherspiralen (Mosquito Coils) und Mücken-
schutzmitteln (Repellents).

SCHuTZ VOR SONNE uNd HITZE
Es sind stets Schutzmaßnahmen erforderlich. 
Hierzu gehören ein breitkrempiger Sonnen-
hut, Sonnenbrille, alle drei bis vier  Stunden 
sollte reichlich Sonnenschutzmittel aufgetra-
gen werden, Rehydrationsmittel sind regel-
mäßig zuzuführen, es sollte viel Wasser und 
Fruchtsaft (mindestens drei Liter am Tag) ge-
trunken werden, und längere Aufenthalte in 
der Sonne wie auch übermäßiger Alkoholge-
nuss, der zu Dehydration führt, sind zu ver-
meiden.

In allen größeren Städten Botswanas ein-
schließlich Maun und Kasane gibt es Einkaufs-
zentren und Supermärkte, und alle Grund-
bedarfsartikel sind problemlos erhältlich. In 
Botswana sind viele regionale Handelsketten 
vertreten. Ferner verfügen die meisten Tank-
stellen über Convenience Shops, die täglich 
24 Stunden geöffnet sind.

In Gaborone, Maun und Kasane wie auch 
in weiteren touristischen Zentren wird ein 
zunehmendes Sortiment an lokalen Kunstge-
genständen und handwerklichen Erzeugnis-

eInKaUfen

sen angeboten. Hierzu gehören Botswanas 
weltweit bekannte und einzigartige Körbe, 
Holzschnitzereien, Schmuck, Töpferwaren, 
Wand behänge, Stoffe und Bekleidung, Glas-
waren und Handwerkskunst der San.

MEHRWERTSTEuER
Eine Rückerstattung der Mehrwertsteuer von 
10 % für den Gesamtwert der erworbenen Wa-
ren ist nur möglich, wenn sich die Ausgaben 
auf  mehr als 5000 P belaufen. Die Rückerstat-
tung erfolgt gegen Vorlage der Quittung mit 
ausgewiesener MwSt (Tax Invoice), der Reise-
passnummer und der Bankverbindung.

Zur Kontrolle des Vorgangs wird empfoh-
len, eine Kopie des Formulars für die MwSt-
Rückerstattung aufzubewahren.

Die MwSt-Rückerstattung kann im Allge-
meinen an allen größeren Grenzübergängen 
und Flughäfen vorgenommen werden.

Individualtouristen sollten in Botswana auf  öf-
fentlichen Straßen stets mit einer angemesse-
nen Geschwindigkeit fahren und andere Fahr-
zeuge nur dann überholen, wenn dies unbe-
dingt erforderlich ist.

KRIMINaLITÄT
In Botswana ist das Reisen und Leben nach 
wie vor relativ sicher. Es sind die normalen Si-
cherheitsvorkehrungen erforderlich, die auch 
anderswo gelten:
 •  Auto stets abschließen.
 •  Zimmertür im Hotel stets abschließen.
 •  Wertsachen nie im Auto oder im Hotelzim-
mer liegen lassen.
 •  In Einkaufszentren und an anderen Orten mit 
regem Besucherverkehr sowie beim Verlas-
sen von Banken oder Bankautomaten auf  die 
Tasche achten.
 •  Nachts nicht allein herumlaufen.

SIcherheIt

Ihr reISeBeGleIter
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In allen größeren Städten und Dörfern des 
Landes gibt es Hotels, Lodges, Motels und 
Gästehäuser für unterschiedliche Budgets, 
und einige verfügen auch über Campingplät-
ze. In und in der Nähe von Parks und Reserva-
ten gibt es mehrere Lodges sowie auch  privat 
geführte Camps.

Campingplätze sind im gesamten Land zu 
finden, sowohl neben privaten Lodges und/
oder Hotels als auch in staatlichen Parks und 
Reservaten.

  Informationen zu den einzelnen Unterkunfts-
kate gorien können abgerufen werden unter:  
www.botswanatourism.co.bw

Botswanas Nationalparks und Wildreservate 
nehmen etwa 17 % der Fläche des Landes ein. 
Weitere 18 % des Territoriums sind Wildlife 
Management Areas, geschützte  Wildgebiete, 
die Pufferzonen um die Parks und Reser vate 
bilden.

Die Parks sind zumeist nicht umzäunt, so-
dass sich die Tiere frei bewegen können. Sie 
bieten verschiedene Lebensräume und wer-
den größtenteils gut bewirtschaftet.

In allen Nationalparks und Reservaten sind 
Campingeinrichtungen vorhanden. Die Cam-
pingplätze verfügen im Allgemeinen über Was-
seranschluss und sanitäre Einrichtungen mit 
Toiletten und Duschen.

In den Nationalparks und Reservaten ist 
Camping nur auf  den ausgewiesenen Cam-
pingplätzen zulässig, das Campen an anderen 
Orten in den Parks ist nicht gestattet.

Reservierungen für Campingplätze in Nati-
onalparks und Reservaten sollten vor der Ab-
reise vorgenommen werden.
Campingplatzreservierungen sind zu richten an:
  Department of  Wildlife & National Parks
Büro Gaborone: P.O. Box 131, Gaborone
Tel.: +267 318-0774,  Fax: +267 391-2354
 

UnterKUnft

natIOnalparKS 
UnD reSerVate

  Büro Maun: P.O. Box 11, Maun
Tel.: +267 686-1265,  Fax: +267 686-1264
  Die E-Mail-Adresse der Büros lautet:  
dwnp@gov.bw.
Hinweis: Wird die Reservierung nicht benötigt, 
wird um frühzeitige Stornierung gebeten, um 
anderen Reisenden eine Chance zu geben.

nOrDBOtSWana

CHOBE-NaTIONaLPaRK
Ein Park mit einem reichen Tierbestand, der 
ein einmaliges Safarierlebnis bietet.
Größe: 11 700 km²
Besuchszeit: ganzjährig
Niederschlagsmenge: 600 mm pro Jahr
Höhe ü. M.: 930 m bis 1000 m

MOREMI-WILdRESERVaT
Gilt als eines der schönsten Wildreservate 
in Afrika.
Größe: 5 000 km²
Besuchszeit: ganzjährig
Klima: Temperaturen von 14°C ( Juli) bis 24°C 
( Januar)
Niederschlagsmenge: 525 mm pro Jahr,  
veränderlich
Höhe ü. M.: 930 m bis 1000 m 

NXaI-PaN-NaTIONaLPaRK
Der Park ist Überrest eines prähistorischen 
Sees, der einst Zentralbotswana bedeckte, 
und besteht heute aus fossilen graslandbe-
deckten Salzpfannen, die zahlreiche Wildtie-
re anlocken.
Größe: 2 578 km²
Besuchszeit: ganzjährig
Klima: heiß, tagsüber extreme Bedingungen

MaKGadIKGadI-PaNS-NaTIONaLPaRK 
Gehört zu den weltgrößten Salzpfannen und 
prähistorischen Seen.
Größe: 12 000 km²
Besuchszeit: ganzjährig
Klima: heiß, tagsüber extreme Bedingungen
Niederschlagsmenge: 500 mm pro Jahr
Höhe ü. M.: 930 m bis 1000 m

MauN EduCaTIONaL PaRK
Der am Ostufer des Flusses Thamalakane ge-
legene Park ist ein Bildungszentrum für Schul-
kinder. Hier ist eine Vielzahl verschiedener 
Tierarten beheimatet, die von Wildbeobach-
tungsstellen aus beobachtet werden können.
Besuchszeit: ganzjährig

ZentralBOtSWana 

ZENTRaLKaLaHaRI-WILdRESERVaT
Das zweitgrößte Reservat der Welt umfasst 
weite, offene Ebenen, Buschland, Salzpfannen, 
alte Flussbetten und Sanddünen. 
Größe: 52 800 km²
Besuchszeit: ganzjährig
Klima: heiß, trocken
Niederschlagsmenge: 150 mm pro Jahr
Höhe ü. M.: 600 m bis 1600 m 

KHuTSE-WILdRESERVaT
Das von sanften Hügeln und der trockenen  
Busch savannenlandschaft der Kalahari gepräg-
te Reservat besitzt eine großflächige mineral-
reiche Pfanne, die Tiere anzieht.
Größe: 2 500 km²
Besuchszeit: ganzjährig

Krankenwagen 997 (gebührenfrei)

Polizei 999 (gebührenfrei)

Feuerwehr 998 (gebührenfrei)

Rettungsdienst/
Notarzt 911 (gebührenfrei)

Luftrettungsdienst 390-1601

Mascom  122

Orange  112

be Mobile  1333

nOtrUfnUMMern
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KGaLaGadI TRaNSFRONTIER PaRK
Der für seine riesigen Antilopenherden be-
kannte Park ist Afrikas erster Friedenspark, in 
dem die Tiere ungehindert über die Landes-
grenzen von Botswana und Südafrika hinweg 
durch beide Teile des Parks streifen können. 
Größe: 36 000 km²
Besuchszeit: ganzjährig
Klima: heiß, trocken
Niederschlagsmenge: 200 mm pro Jahr,  
veränderlich
Höhe ü. M.: 900 m bis 1100 m

SÜDBOtSWana

GaBORONE-WILdRESERVaT
Das in die Stadt eingebettete Reservat ist ein 
bei den Einwohnern beliebter Park, der Mög-
lichkeiten zur Beobachtung von Tieren und 
Vögeln und für Picknicks bietet, aber auch ein 
Bildungszentrum besitzt.
Größe: 500 ha
Besuchszeit: ganzjährig
Niederschlagsmenge: 510 mm pro Jahr
Höhe ü. M.: 970 m

MaNNyELaNONG-WILdRESERVaT
Der Name des Parks leitet sich vom Kapgeier 
ab, einem geschützten bedrohten Vogel. Das 
Gebiet ist eingezäunt, und die Vögel können 
nur aus der Ferne beobachtet werden.
Besuchszeit: ganzjährig

Campingreisen in Botswana erfordern eine 
sorgfältige Planung und Vorbereitung. Die 
Tour führt durch entlegene Gegenden, die 
nur mit Fahrzeugen mit Allradantrieb befahr-
bar sind und wo möglicherweise kein Was-
ser, Benzin und keine Lebensmittel erhältlich 
sind. Die Fahrt führt oftmals über unebenes 
Gelände, durch tiefen Sand, also Bedingungen, 
die sich von den gewohnten Fahrbedingungen 
deutlich unterscheiden.

caMpInG fÜr 
InDIVIDUaltOUrISten

Als eine allgemeine Regel gilt, dass der ge-
samte Lebensmittelbedarf  für die Reise mit-
geführt werden sollte. Es sind mindestens 
20 l Wasser, vorzugsweise mehr, und für 
Wüstenziele zwischen 50 und 100 l pro Per-
son mitzunehmen. Mindestens 100 l Benzin 
sind in Zusatztanks oder Benzinkanistern 
mitzuführen. Auch sollten Ersatzteile für 
den Pannenfall vorhanden sein.

Da Campingplätze in Wildreservaten 
und Nationalparks im Allgemeinen nicht 
umzäunt sind, sind die erforderlichen Si-
cherheitsvorkehrungen zu treffen und die 
Hinweise der Wildlife-Mitarbeiter zu be-
folgen.

Die folgenden Grundregeln für das Cam-
ping sollten strikt befolgt werden:
 •  Camping nur auf  ausgewiesenen Camping-
plätzen.
 •  Stets im Zelt, Dachzelt oder im Fahrzeug 
schlafen. Zeltreißverschluss auf  ordnungs-
gemäße Funktion kontrollieren.
 •  Beine und Arme dürfen nicht aus dem Zelt 
herausragen.
 •  Müllbehälter auf  dem Campingplatz benut-
zen. Sind keine vorhanden, ist der gesamte 
Müll in der nächsten Stadt zu entsorgen.
 •  Zigarettenkippen sicher ausdrücken und in 
einem Müllbeutel entsorgen, nicht auf  den 
Boden werfen.
 •  Lagerfeuer am Abend oder, wenn es nicht 
mehr benötigt wird, völlig löschen und mit 
Sand abdecken.
 •  Nicht auf  Brücken oder Tierpfaden, ins-
besondere von Elefanten und Nilpferden, 
schlafen.
 •  Alle Fäkalien vergraben und  Toilettenpapier 
verbrennen.
 •  Nicht in stehenden Gewässern baden oder 
Wasser daraus trinken; Bilharziose-Gefahr.
 •  Im Okavango-Delta nicht in Lagunen oder 
Wasserläufen schwimmen; Gefahr durch 
Krokodile und/oder Nilpferde.
 •  Kinder ständig beaufsichtigen. Sie dürfen 
auf  dem Campingplatz niemals alleingelas-

sen werden. Kinder niemals auf  dem Boden 
oder im Freien schlafen lassen.
 •  Sich niemals weit vom Campingplatz entfer-
nen oder in den Busch begeben, außer in Be-
gleitung eines qualifizierten Guides.

  Als allgemeine Daumenregel für Camping in 
Botswana gilt: Nur Erinnerungen mitnehmen – 
nur Fußspuren zurücklassen.

F ISCHFaNG
Im Okavango-Panhandle gibt es eine Vielzahl 
von Camps und Lodges, die sich auf  Angeltou-
ren spezialisiert haben. Es kann auch außer-
halb des Parks am Fluss Chobe geangelt wer-
den. In den Nationalparks ist das Angeln nur 
an ausgewiesenen Orten und nur mit einer be-
hördlichen Genehmigung zulässig.
Anfragen zu Angelgenehmigungen sind zu 
richten an:
  Department of  Wildlife & National Parks 
Büro Gaborone: P.O. Box 131, Gaborone 
Tel.: +267 397-1405 
Fax: +267 391-2354 / 393-2205
  Büro Maun: P.O. Box 11, Maun
Tel.: +267 686-0368 
Fax: +267 686-0053
  Büro Kasane: P.O. Box 17, Kasane
Tel.: +267 625-0486 
Fax: +267 625-1623 

Hinweis: Genehmigungen sind persönlich zu be -
antragen. Es werden Genehmigungen für einen 
Monat oder ein Jahr ausgestellt.

BRENNHOLZ
Brennholz ist abgestorbenes und abgebroche-
nes Holz, das ohne Verwendung von Werk-
zeugen gesammelt werden kann. Individual-
touristen sollten Brennholz sparsam und nur, 
wenn unbedingt erforderlich, verwenden.

Ihr reISeBeGleIter
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BÜrOS In BOtSWana 

haUptSItZ 
Private Bag 00275 
Plot 50676, Fairgrounds Office Park
Gaborone, Botswana
Tel.: +267 391-3111 
Fax: +267 395-9220 
board@botswanatourism.co.bw
www.botswanatourism.co.bw

MaIn Mall
Cresta President Hotel, Erdgeschoss
Gaborone, Botswana
Tel.: +267 395-9455 
Fax: +267 318-1373 

francIStOWn
P.O. Box 301236
Plot 316 Shop D5 & D6, C.B.D,  
Diggers Inn Hotel, Erdgeschoss  
Francistown, Botswana
Tel.: +267 244-0113
Fax: +267 244-0120
francistown@botswanatourism.co.bw

GhanZI
P.O. Box 282
Gebäude des Department of  Tourism,
gegenüber der Shell-Tankstelle
Ghanzi, Botswana
Tel.: +267 659-6704
Fax: +267 659-6706
ghanzi@botswanatourism.co.bw

SeleBI-phIKWe
P.O. Box 2885 
Lot 2574, Block 2, Shop 3B
Central Business District
Selebi-Phikwe, Botswana

BÜrOS UnD reprÄSentanZen 
IM aUSlanD

DeUtSchlanD 
c/O Interface InternatIOnal 
Karl-Marx-Allee 91 A
10243 Berlin 
Tel.: +49 30-42 02 84 64
Fax: +49 30-42 25 62 86 
Ansprechpartner: Jörn Eike Siemens 
j.siemens@interface-net.de
botswanatourism@interface-net.de
www.botswanatourism.de

GrOSSBrItannIen  
c/O BOtSWana hIGh cOMMISSIOn 
6 Stratford Place
London, W1C 1AY
Tel.: +44 207 499-0031
Fax: +44 207 495-8595 
Ansprechpartner: Dawn Parr 
dparr@govbw.com 
www.botswanatourism.org.uk

USa 
c/O partner cOnceptS llc
127 Lubrano Drive, Suite 203
Annapolis, MD 21401
Tel.: +1 410 224-7688
Fax: +1 410 224-1499
Ansprechpartner: Leslee Hall
leslee@partnerconcepts.com
www.botswanatourism.us

KaSane
P.O. Box 381
Madiba Shopping Centre, 
gegenüber des Bus Rank, neben der Bäckerei
Kasane, Botswana
Tel.: +267 625-0555
Tel.: +267 625-2210/1  
(Flughafenbüro)
Fax: +267 625-0424
kasane@botswanatourism.co.bw 

MaUn
P.O. Box 20068, Boseja
Plot 246, Apollo House
Maun, Botswana
Tel.: +267 686-1056
Tel.: +267 686-3093  
(Flughafenbüro)
Fax: +267 686-1062
maun@botswanatourism.co.bw

palapYe
P.O. Box 11040
Plot 3726, along the A1 Road,  
Agrivert Building
Palapye, Botswana
Tel.: +267 492-2138
Fax: +267 492-2147
palapye@botswanatourism.co.bw

tSaBOnG
P.O. Box 688
Gebäude des Department of  Tourism
Tsabong, Botswana
Tel.: +267 654-0822
Fax: +267 654-0813/4
tsabong@botswanatourism.co.bw
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Travel cOMpanIOn

Drift

275 Francistown

418 436 Gaborone

1083 769 665 Gantsi

561 286 722 483 Gweta

580 597 162 503 986 Jwaneng

817 828 399 265 748 238 Kang

508 525 90 581 811 78 316 Kanye

766 492 927 786 402 1089 1051 1017 Kasane

766 552 117 541 1024 215 276 143 1044 Letlhakeng

490 507 72 631 793 128 366 50 999 188 Lobatse

247 235 201 858 521 362 593 268 726 317 272 Mahalapye

113 274 331 989 560 493 723 421 766 448 403 134 Martin’s Drift

764 490 887 279 204 782 544 860 507 820 959 687 726 Maun

469 486 51 607 772 149 342 77 978 66 122 251 382 938 Molepolole

462 188 623 581 98 785 846 713 304 740 695 423 462 302 674 Nata

475 229 528 636 1069 696 902 618 703 645 600 327 366 357 579 399 Orapa

223 163 272 930 449 434 664 362 655 389 344 72 111 615 323 351 256 Palapye

661 386 822 1073 297 983 1339 912 105 938 893 621 660 500 872 198 597 550 Pandamatenga

497 515 79 639 801 136 374 58 1007 196 8 280 411 967 130 703 607 352 901 Pioneer Gate

611 385 660 506 251 822 772 750 653 777 732 459 498 227 711 350 130 388 548 739 Rakops

539 557 121 672 843 169 407 91 1048 238 49 322 452 1008 172 744 649 393 943 57 781 Ramatabama

452 469 34 668 755 217 403 93 961 151 58 235 365 921 84 657 562 306 856 66 694 108 Ramotswa

129 146 407 1028 432 568 799 497 638 523 478 206 151 749 457 334 390 134 532 486 522 528 441 Selibe-Phikwe

268 208 317 849 494 478 709 407 699 433 388 116 155 570 367 396 211 45 594 396 343 438 351 179 Serowe

1141 866 1263 524 580 1027 789 1105 982 1065 1155 1063 1102 376 1131 678 734 991 877 1163 603 1196 1192 1012 947 Shakawe

934 952 516 628 1111 355 362 433 1444 570 483 717 848 907 504 1140 1044 789 1338 491 1176 524 520 923 833 1152 Tsabong

26 248 392 1087 534 553 784 482 740 508 463 202 86 808 442 436 449 193 634 471 581 513 426 102 238 1184 908 Zanzibar

entfernUnGStaBelle

Ihr reISeBeGleIter
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FOTONAChWEIS
Fotomontage auf  der Umschlagseite:
»Kalahari-Löwe» und »San-Buschmann«, freundlicherweise zur 
Verfügung gestellt von der Grassland Safari Lodge;  
»Erdmännchen«, Fabio Chironi

Umschlagseite, innen: Jan Broekhuis
Rückseite, innen: David Luck

Seite 2–3: Gert Stephan
Seite 4–5:  Oben, von links nach rechts: Gert Stephan; Greg Hughes; 

Greg Hughes; Fabio Chironi; Gert Stephan;  
unten, von links nach rechts: Gert Stephan; Fabio Chironi;  
Gert Stephan

Seite 6:  Jan Broekhuis
Seite 7:   Von oben nach unten: Gert Stephan; Fabio Chironi;  

Jan Broekhuis
Seite 8:   Gert Stephan
Seite 9:  Clifford Ferreira
Seite 10:   Von oben nach unten: Lee Whittam; Greg Hughes; 

Moamogedi Monwela
Seite 11:  Links: Graham McCulloch; rechts: June Liversedge
Seite 12:  Fabio Chironi
Seite 13:  Fabio Chironi
Seite 14:  Gert Stephan
Seite 15:  Gert Stephan
Seite 16:  Gert Stephan
Seite 17:  Links: Gert Stephan; rechts: Sarah Banks
Seite 18:  Ignatio de las Cuevas
Seite 19:  Jan Broekhuis
Seite 20:  Fabio Chironi
Seite 21:   Oben links: Fabio Chironi; oben rechts: David Clift; 

unten: Fabio Chironi
Seite 22:  Fabio Chironi
Seite 23:  Caroline Banks
Seite 24:  Jan Broekhuis
Seite 25:  Greg Hughes
Seite 36-1:  Jan Broekhuis

DaS GeSaMte KartenMaterIal wurde erstellt vom Department 
of  Surveys and Mapping, Gaborone, 2009. © Republik Botswana

Notizen
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